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Stellungnahme der Metropolıitan-Synode Von ranssyl-
vanıen (zur Problematik des Unlatismus)

Das Wıederauflebe: der Spannungen zwıschen orthodoxen un griechisch-
katholischen Gläubigen In ZWeIl leinen Dörfern Transsylvanıens, dıe Art, W 1€e dıiese
Spannungen künstlıch 1G lautstarke Proteste und demonstratıve Cottesdienste auf
Ööffentlichen Plätzen aufrechterhalten werden, iıhr Aufbauschen uÜTCc eıne intensive
Öffentlichkeitskampagne sowohl 1M In= W 1€6 1M Ausland, dıe Hartnäckigkeıt, mıt der
dıe OTIENLLICHE Meınung systematısch BK Umgehen der Tatsachen oder UtTC
Halbwahrheıten falsch informiert wird, das Faktum, dass WUÜMNSGIE Dıalogpartner einem
Sondertreffen m ıt uNs eıne Vermittlung Urc das Mınısterium für Kultur und Relıg1-

VOTSCZORCNH aben, dıe negatıven Reaktıonen der Griechisch-katholischen auf diese
Vermittlungsversuche, dıe Radıkalıisıerung iıhrer IC das Internet verbreıte-
ten Forderungen nach ückgabe VOIN Kırchenbesıtz SOW 1E dıe mıssbräuchliche Aus-
nutzung des polıtıschen Augenblıcks, In dem Rumänıen sıch püstet. "Leil der UTO-
Atlantıschen Strukturen werden a ] das zwıngt uUunNns, dıe 1SCHNOTIe der orthodoxen
Metropolıtansynode VO Transsylvanıen, miıt folgenden Klarstellungen einzugreifen:

eufte. achdem vıiele Dokumente publızıert und viele Bücher geschrieben
worden Sınd, weıterhın davon sprechen, dass eıne große Zahl der Rumänen AA
sylvanıens AUs eigenem Antrıeb, AQUs$ e1igenem freiıen ıllen und ohne irgendeinen
aäußeren wang dıe Unı1on m ıt Rom 700 eingegangen sel, und dass N nıcht Hunger
und Erniedrigung dıe dıe Leıbeigenen dıeser eıt ZWaNSCH, dıe elıgıon
iıhres kaıserlichen erren AUs Wıen anzunehmen, entweder VON lgnoranz oder
VO böÖöser Absıcht

Gleichzeıitig e1ß INan sehr wohl dıe dramatiısche Sıtuation VON 1948, als dıe
kommunistische Dıktatur dıe Griechisch-katholische Kırche mıssbräuchlich verbot,
hre Führer eiıner harten Verfolgung auslıeferte. Dıe eINZIgE Alternatıve für dıe orl1e-
chischkatholischen Gläubigen Wäl, der Kırche zurückzukehren, VON der S1e 1700

worden Von ıhren 1.834 Priestern wurden 735 1INSs Gefängn1s geworfen
S1e mıiıt 1.885 orthodoxen Priestern lıtten und eıne große Z ahl 16

als Orthodoxe, In der ıtung iıhrer Herden, während andere hre Gläubigen verlıießen
un sıch eiıner anderen Beschäftigung wıdmeten. Dennoch bedeutet, polıtisch SCSPTO-
chen, lediglich eıne verbleibende Alternatıve durchaus wang

Hrc das pfer UuNSCIOT Jungend 1M Dezember 1989 erlangte auch dıe Grie-
chisch-katholische Kırche w1ıeder dıe galıtät, und Jeder rumän ische Bürger rhıelt

anderem dıe Freıiheit der relıg1ösen Wahl Als eiıne große Überraschung tellte
sıch dann aber dıe Tatsache heraus, dass, während dıe mıiıt Rom unlerte Kırche 1945
nac ihren eigenen Statistiken) 664.000 äubıige hatte, 7E eıt des Zensus 19972
sıch NUTr 223.000 als Griechisch-katholisce erklärten, das sınd 1 On (Es g1bt Anze1-
chen afür. dass dıe Z ahl derer, dıe sıch beım ENSUS 1m März 2002 für Griechisch-
katholisch erklärten, dıese Z ahl nıcht übersteigt). Diıe große ehrnel der transsylva-
nıschen Rumänen hat verstanden, dass S1€e sıch dıesmal, achdem S16 In einem Zeit-
1aAaUIM VON dre1 Jahrhunderten zweımal CZWUN£ZCH wurden hre elıgıon wechseln,
In eiınem 1ma demokratischer Freiheiten keıinerle1 wang mehr unterwerfen mMuUussen
Es ist für alle hılfreich verstehen, dass In jeder Geme1ıinde, dıe diese Erfahrungen
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emacht hat, dıe heutigen Orthodoxen keine anderen sınd als dıe Griechisch-
katholischen VON gestern, und dass dıe Griechisch-katholischen VON gestern keine
anderen sınd als dıe früheren Orthodoxen; dıe gleichen Eeute. hre Eiltern und hre
Nachfahren, S1€e alle en das gleiche Kırchengebäude benutzt, das griechisch-
katholıisch oder orthodox wurde 1€ nach der konfessionellen Zugehörigkeıt der (Irts:
gemeınde, denn das Kırchengebäude Wal iıhres sowohl Juristisch W 1e6 SC

TOLZ dıeser Tatsachen unternımmt dıe Griechisch-katholische Kırche seıt 199)
eıne breıt angelegte ampagne, al dıe Kırchengebäude, dıe SI1Ee 1948 nutzte, „Zurück

erobern“. Sıe ehnte VO Anfang den Dıalog mıt der rumänıschen orthodoxen
Kırche ab un hat sıch unbeirrt auf eihoden außeren Zwangs verlassen, ındem sS1e

dıe Staatsautorıtät appellıerte, ob EHT das Parlament, dıe Regierung, dıe TaIileK(T{uU-
CM und Stadtverwaltungen, dıe Polıze1l oder besonders dıe Gerichte. er nach dem
Begınn des Dıalogs, noch achdem sS1e den Orthodoxen auf verschıedenen egen 150
Kırchen abgenommen hat, hat S1e aufgehört, dıe Orthodoxen AB Handeln ZWIN-
gCHh un m ıt eiıner wıederholten Ser1e VON Gesetzestricks schıkanıeren, dıe sıch auf
alles möglıche erufen auf Kanones, Grundbucheinträge, gesetzlıche Paragraphen,
ormale Gesetzeslücken, rechtliche Prıviılegien es außer dem wesentlichen Faktor
den Menschen m ıt selner ( und IT Dıe griechisch-katholischen Hıerarchen
und Theologen WwI1Issen wohl, dass dıe Kırche für sıchg nıchts außer einem
instıtutionalısıerten Abstraktum ist, dass dıe Kırche nıcht mıt Chrıiıstus un seinen
posteln 1NSs Se1in kam sondern erst MT Pfingsten, als dıe ersten CGetauften ihrer
Zahl hinzugefügt wurden.

Wenn Kırche bedeutet für dıe Katholıischen W 1€e für UunNs Chriıstus, Hıerarchen,
Klerus und äubıge In einer unauflöslıchen Eınheıt, W 1€e viele Glieder hat dann dıe
Griechisch-katholische Kırche tatsächlıc heute, hre Forderung nach „Rückgabe“
VO über 2000 Kırchen begründen? Hıer ist dıe Antwort In realen Zahlen

945 hatte dıe mıt Rom unlerte Kırche 7 600 Kırchen für hre 644 000 Gläubigen,
Was 1m Durchschnitt eıne Kırche für Je 640 äubıige bedeutete. euftfe hat S1e 35()
Kırchen 150 den Orthodoxen abgenommene und 200 neugebaute) für hre 230.000
Gläubigen, W as 1mM Durchschnitt eıne Kırche DIO 66() Gottesdienstbesucher he1isst.

Es ist klar, dass proportional gesehen dıe Griechisch-katholische Kırche hre OsS1-
t1on VO 948 wıeder erreıicht hat, und dass S1€e dıe Zahl Kırchen. dıe S1e braucht,
auch hat Für isolıerte kleine Gruppen, dıe noch keine eigene Kırche aben: ollten S16
das Angebot, das WT VOI ein1gen Jahren emacht aben, annehmen, oder wenıgstens
das Jüngste Angebot des M ınısteriums für Kultur und elıg10n, SI beıim Bau
Kırchen unterstützen, und el dıe einstiımmi1%£g anerkannte Erkenntnis denken,
dass dıes der einz1ige Weg ist, interkonfess1ionelle Spannungen auszulöschen.

Unter dıesen Bedingungen weıterhın HärTrec dıe Gerichte oder mıt anderen Miıtteln
dıe Kırche eıner Gemeınde, dıe SanzZ oder größtenteıls orthodox Ist, fordern,

gleicht dem Versuch, dıe (GemeıLnde Zwıngen, dıe elıgıon iıhres Herren anzuneh-
IHen W 1€e 1700, Was ıIn einem Rechtsstaat unzulässıg ist

Andererseıts ist AX unbegreiflıch, W 1e6 dıe Nachklänge dieser Medienkampagne
über eıne angebliıche Zerstörung griechıisch-katholischer Kırchen immer noch MNEC
Zeıtungen, 10 und Internet weıter verbreıtet werden. Dıese ampagne (in wel-
cher Ausdrücke W 1e6 „orthodoxe Bulldozer  D „orthodoxe Talıban“ un „Orthodoxer
DJıhad“ hören waren) hat Uuls dazu gebracht, eıne Untersuchung durchzuführen,
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deren Ende W IT herausfanden, dass dıe größte Zahl der während der etzten Z7WEI1-
ınhalb Jahrhunderte VON den griechısch-katholıschen erbauten Kırchen auf den Ru1-
nNenNn alter orthodoxer Kırchen AUS der eıt VOIT oder nach 1700 errichtet wurden, Was
auch E1n normaler Vorgang ist Dıe alte Kırche alterte, hatte ausgedient, entsprach
nıcht mehr dem Zeıitgeschmack oder Wal ınfach SCIMCSSCH Wachstum der (Je-
meılnde eın geworden. Auf der anderen Seıte ist der ZUT1 Verfügung stehende Bau-
grun auf dıe Quadratmeterzahl beschränkt, dıe sıch 1m Besıtz der Jjeweılıgen (je-
meınde eiIiınde Uns stehen Dokumente, Zeugen und Namensil1lısten Hunderten A

Verfügung. Es ist trotzdem n1ıemandem eingefallen, dıe Griechisch-Katholischen
zuklagen, dass S1€e adurch versucht hätten, alle Spuren der Orthodoxıie VON transsyl-
vanıschem en auszulöschen, W 1e6 WITr angeklagt wurden ın ezug auf sechs Kır-
chen, dıe In der Presse angeführt worden sınd (zu denen VOoONn beabsıchtigtem
Abriıss hıinzugefügt wurden). ulberdem sehen W IT nıcht e1n, Spuren der (37:
OdOX1e wen1ger wertvoll se1ın ollten als Spuren des griechischen Katholızısmus.

WAas später entdeckten WT, dass diese lautstarke ampagne dazu gedacht WAäT,
den psychologischen TUn für den Überraschungsschlag VO Januar 2002 egen
Dıe Forderung nach der ückgabe des Nıcula-Klosters SOW1e der Versuch, ebenfalls
MTC Gerichtsverfahren, das umfassende Wiıederaufbauprogramm, das 1M rühjahr
2001 begonnen hatte un INn dessen Miıttelpunkt dıe NECUEC Kırche steht, StOppen.
(Geschehen sollte dıes NTrC eıne Gerichtsverordnung auf der Basıs eines Stückchen
Papıers AUus eiınem Grundbuchregıister In ungarischer prache! Wıssen UNSeCeIC gr1€-
chisch-katholischen Brüder nıcht, dass das Nıcula-Kloster viel mehr als eın 11
orthodoxen Besıtzes und mehr als e1in 450) Te altes Kloster ct? Urc dıe wunder-
wirkende ONe. die 1681 VO orthodoxen Priester uca VON CIO!N gemalt wurde, un
UT dıe großen Jährlıchen Pılgerfahrten mıt Hunderttausenden gläubiger Teıllneh-
HI6T ıst s e1n spırıtueller Hort des gesamten rumäniıschen Volkes Wıe kann eıne KTr-
scheinungsstätte der Gottesmutter VOTI eın weltliches Gericht gezer werden? Und W 1€e
kann eıne Kırche versuchen, eiıne andere Kırche auszumanövrıeren?

Schlıe  1C dıes: Solange dıe Griechisch-katholische Kırche darauf besteht, miıt
Uuls aUSSC  1eßlich auf der Basıs csehr iırdıscher TIThemen verhandeln (nämlich
Gebäude, Land, Vermögen, Grundbucheintragungen, Eigentumsurkunden) sehen W IT
unNns CZWUNSCHHI, uns ebenfalls mıt einem iırdıschen ema befassen, obwohl WITr das
eigentliıch nıcht tun wollten Auf natıonaler ene repräsentieren dıe Orthodoxen
&”7 Vn der Bevölkerung und tragen In gleichem Verhältnıs ZU Staatshaushal be1l,;
während dıe Griechisch-katholischen On belitragen. 1948 zählte dıe m ıt Rom unılerte
Kırche Dıözesen m iıt insgesamt 644 000 Gläubigen; heute hat S1€e für ıhr 230.000
Miıtglıeder noch immer Dıözesen. Diese. W 1e hre orthodoxen Gegenstücke, werden
VO Staatshaushal Bedingungen unterstützt, beı denen dıe (Gesamtzahl iıhrer
Gläubigen noch nıcht einmal eıne Dıözese rechtfertigt. In dıeser Sıtuatiıon ist 6S für
dıe Priester und Gläubigen der GemeıLlnden Transsylvanıens scchwer akzeptieren,
dass S1e. schiıkanıiert, ernliedrigt und mıt ıhrem eigenen eld geschädıigt werden.

Abschliessend verlangen WITr nıcht anderes, als dass dıe Rechte und Freiheiten
der relıg1ösen Wahl eiınes Jjeden rumänıschen Bürgers respektiert werden. Relıg1iöse
Wahl ist eıne demokratische Übung, dıe verlangt, dass jeder Versuch oder jede ket ı-
0) wang Jeder Ar und jeden Ursprungs auszuüben, unterlassen Wird, EINSC  1eßlich
Verlockungen ZUT Dısloyalıtät, Drohungen, Mediendruck und Gerichtsanrufungen.
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Insofern en W ITr HHSCGEIE griechısch-katholischen Brüder Realısmus, arneı
und Weiısheıiıt eın miıt dem unsch, dass Dıalog nıcht auf eıne strıkt Jurisdikt1o-
nelle Beziehung beschränkt DIETDE eiıner Zeit, In der olk mehr VONN Ul C1-

warftet Wenn CS wahr ist, dass W IT alle Rumänen sınd, dass Wr dıe leiche Sprache
sprechen und dıe gleichen Liıeder sıngen, WECNN E wahr ist, dass W IT gemeiınsam e1ge-
(Tagen en ZUE Schaffung der transsylvanıschen Geschichte und Kultur, WECIMNN C

ahr ist, dass W IT Ostern und Pfingsten IE1ETN. dann g1bt D ausreichend
TUn für Zusammenarbeit auf allen Gebıieten des gemeiınsamen (juten Wır rücken
WHHNSGIE oflfnung dUus, dass W IT be1l UÜHSGCGI GE Ireffen 1mM Herbst dieses Jahres sungen
für eıne ehrliche, mot1ivıerte und dauernde Versöhnung finden werden, eiıne Versöh-
NUung, dıe sıcherlich beitragen wırd Z Erneuerung des Dıalogs zwıschen den o_
doxen Kırchen und der Römisch-katholischen Kırche. Möge (jott uns dazu helfen!

(Gjroßer und eılıger Donnerstag 2002

Antonıe (Plämädealä), Erzbischof VON 1U un Metropolıt VON Iranssylvanıen;
Bartolomeu Ananıia), Erzbıischof VON Vad, Feleac und C:
Andre1l (Andreicut), Erzbıischof VO Iba ulıa;
Oan (Mihältan), Bıschof VON (OQradea:
Justinıan (Chıra), Bıschof VO Maramures und Satmar:
Oan (Seiejan), Bıschof VON (Covasna und arghıta;
Vısarıon (Bältat) v Räsınäar1, Hılfsbischo VO 1U;
Irıneu op VO Bıstrıta, Hı  1SCAHO VON C:
Vasıle (Fluieras) VON eMES, Hı  1SCAHO VON Chl:
Petronıiu Petru) VON äla]y, Hılfsbischof VO radea:
Justin Hodea) VON Sıghet, Hılfsbischof VO Maramures.

Als ebenfalls iıhrer Sıtuatıon entsprechend und unterzeichneten dıe Bı-
schöfe Tımotel (Seviciu) VON Arad, lenepole und Hälmagıu und Laurentiu Streza)
VO Caransebes, el AUuS$s der Metropolıie des Banat, ebenfalls dıe vorstehende rklä-
rung.

Aus Orthodoxie Aktuell G7 [Juni-Jul]
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